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87551 92831 9392 


Morgen⸗Ausgabe. 


Berlin, 28. Januar. Bei der heute fort⸗ 
geſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 163. kgl. preuß. 
Klaſſenlotterie fielen: / a N 

1 Gewinn zu 150,000 Mk. auf Nr. 23307. 

1 Gewinn zu 15,000 Mk. auf Nr. 31841. 

2 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 3106 
65380. * 

45 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 767 

3572 3589 3826 5092 7679 11183 12830 
14688 15068 15980 17086 20128 25334 
26152 26369 29485 30599 30987 32717 
34751 35060 37066 37630 40369 44603 
47897 48933 49748 51463 53940 55658 
57967 59214 59682 59732 59966 62426 
63081 63845 64312 72667 75480 77708 
88011. 
47 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 33 
991 5333 5914 7462 12756 14695 14820 
16539 17480 18405 19807 20206 22681 
25890 27907 30121 31742 31960 33696 
46338 47981 48712 53928 56994 58927 
61478 62416 62558 63193 64921 64935 
71581 73243 73663 76581 77616 80950 
81200 81337 82625 84222 84769 90986 
91809 91810 94419. 

66 Gewinne zu 600 Mk. 
1022 3532 4367 4393 11675 
16195 16254 16433 17903 
25696 26240 26675 27522 
31179 32808 34079 35265 
38847 40890 41375 44874 
51391 52680 54595 58249 
60521 65217 65862 67435 68067 68335 
72658 74188 75616 77838 78014 
788 98599585775 83193 
4557 85072 85175 87226 
94033. 


Deutſchland. 
Berlin, 27. Januar. Volkswirth⸗ 


auf Nr. 985 
13001 15573 
18010 25568 
29669 30677 
36676 37712 
48292 48332 
59970 59974 


ſch aftsrath. Der Volkswirthſchaftsrath wurde 
beute, 27. Januar, Nachmittags 2 Uhr im Zim- 


mer Nr. 5 des Reichstagsgebäudes mit nachftchen- 


der Rede, welche der Fürſt⸗Reichskanzler verlas, 


von demſelben eröffnet: i 

„Indem ich Ihnen, meine Herren, für die 
Bereitwilligkeit, mit welcher Sie dem Rufe Seiner 
Majeſtät zum Eintritt in den Volkswirthſchaftsrath 
gefolgt ſind, den verbindlichen Dank der Staats- 
regierung ausſpreche, empfinde ich das Bedürfniß, 
mit einigen Worten den Gedanken Ausdruck zu 
geben, welche bei der Schaffung der neuen wich⸗ 
tigen Inſtitution leitend geweſen ſind. 

Bei der Diskuſſion über den bedauerlichen 
Rückgang, in dem ſich unſer volkswirthſchaftliches 
Leben einige Jahre hindurch bewegte, und bei den 
Verhandlungen über die Reformen, welche Seine 
Majeſtät der König in Gemeinſchaft mit den übri- 
gen Bundesfürſten erſtrebte, haben ſich weſentliche 
Meinungsverſchiedenheiten darüber ergeben, welchen 
Urſachen dieſer nicht minder auf landwirthſchaft⸗ 
lichem, wie auf gewerblichem Gebiete hervorgetre⸗ 
tene Rückgang zuzuſchreiben jei. Eine ebenſo ver- 
ſchiedene Auffaſſung haben die Erſcheinungen ge- 
funden, welche in neueſter Zeit auf die allmälige 
Mückkehr regelmüßigerer Verhältniſſe auf dem wirth- 
ſchaftlichen Gebiete hindeuten. 

In dieſer Wahrnehmung lag der letzte ent- 
ſcheidende Grund, dem ſchon lange gefühlten Be⸗ 
dürfniß entſprechend, Seiner Majeſtät eine Ein- 
richtung vorzuſchlagen, welche ich heute zu meiner 
Freude verwirklicht ſehe, — eine Einrichtung, 
welche die Garantie bietet, daß diejenigen unſerer 
Mitbürger, auf welche die wirthſchaftliche Geſetz⸗ 
gebung in erſter Linie zu wirken beſtimmt iſt, über 
die Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit der zu er⸗ 
laſſenden Geſetze gehört werden. Es fehlte bisher 
an einer Stelle, wo die einſchlagenden Geſetzes- 
vorlagen einer Kritik durch Sachverſtändige aus 
den zunächſt betheiligten Kreiſen unterzogen wer- 
den konnten, und die Staatsregierung war außer 
Stande, für ihre Ueberzeugung von der Ange⸗ 
meſſenheit der Vorlagen das Maß von Sicherheit 
zu gewinnen, welches nöthig iſt, um der von ihr 
zu übernehmenden Verantwortlichkeit als Grundlage 
zu dienen. 

Sie, meine Herren, werden uns die Sach- 
kunde aus dem praktiſchen Leben entgegenbringen, 
Sie ſind berufen, ein einheitliches Centralorgan zu 
bilren, welches durch ausgleichendes Zuſammenwir⸗ 
ken die gemeinſamen und beſonderen Intereſſen von 
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Handel, Gewerbe und Landwirthſchaft durch freie in den Ausſchüſſen thätigen und den übrigen Mit- 


Meinungsäußerung wahrzunehmen hat. 


Es iſt nicht Zufall, ſondern Folge Ihrer an 
den heimathlichen Heerd gebundenen Thätigkeit, daß 
die Vertreter der Landwirthſchaft und noch mehr 
die Vertreter von Handel und Gewerbe nicht in 
gleichem Maße, als die gelehrten Berufsſtände, an 
der parlamentariſchen Thätigkeit Theil nehmen kön⸗ 


nen, und daher in derſelben in der Regel als] 


Minderheit erſcheinen, obſchon ſie die Mehrheit der 
Bevölkerung bilden. Innerhalb der Regierungs- 
kreiſe, in welchen die Vorbeitung der Geſetzvor— 
lagen erfolgt, muß der Natur der Sache nach der 
Stand der Beamten und Gelehrten überwiegen. 
Es erſcheint daher als ein Bedürfniß, nicht nur für 
die Regierungen, ſondern auch für die Parlamente 
ſelbſt, daß auch Diejenigen an geeigneter Stelle zu 
Worte kommen, welche die Wirkung der Geſetze 
am meiſten zu empfinden haben. 

Wie bei anderen Einrichtungen, ſo handelt 
es ſich auch hier zunächſt, den richtigen Weg im 
Vorgehen zu ſuchen; nicht in dem Sinne, daß die 
neugeſchaffene Inſtitution etwa wieder aufgegeben 
werden könnte, ſondern um zu ermitteln, welche 
Aenderungen und Zuſätze ſich im Laufe der Zeit 
auf dem Grunde praktiſcher Erfahrung als noth- 
wendig oder nützlich erweiſen werden. Schon heute 
darf in einer erheblichen Beziehung die Bildung 
des Volkswirthſchaftsrathes als abgeſchloſſen nicht 
angeſehen werden. Die Gemeinſchaftlichkeit des 
deutſchen Wirthſchaftsgebietes und der deutſchen 
Wirthſchaftsintereſſen, wie die Beſtimmungen der 
Reichsverfaſſung, wonach die wirthſchaftliche Ge- 
ſetzgebung der Hauptſache nach dem Reiche zuſteht, 
fuhren von ſelbſt dahin, die Errichtung auch eines 
Volkswirthſchaftsrathes für das deutſche Reich ins 
Auge zu faſſen. Es würde dies von vornherein 
geſchehen ſein, wenn nicht zur Erreichung dieſes 
Zieles eine längere Vorbereitung nöthig geweſen 
wäre, für welche die Zeit bis zur nächſten Reichs- 
tagsſitzung nicht ausgereicht hätte. Damit wäre 
die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen geweſen, die 
wichtigen Vorlagen, welche gerade iu nächſter Zeit 
die Geſetzgebung beſchäftigen werden, dem ſachver— 
ſtändigen Urtheil der Betheiligten rechtzeitig zu 
unterbreiten. Der preußiſche Volkswirthſchaftsrath 
wird ſicherlich nicht zu einer partikulariſtiſchen In- 
ſtitution werden, die Einrichtung deſſelben erſcheint 
vielmehr als der kürzeſte Weg, um zur Herſtellung 
entſprechender Reichsinſtitutionen zu gelangen. 
Daß dieſes Ziel alsbald erreichbar ſein werde, da— 
für habe ich gegründete Hoffnung. 

Die erſten Gegenſtände, welche Ihrer Bera— 
thung unterbreitet werden ſollen, find: zwei Geſetz⸗ 
entwürfe 

über die Verſicherung von Arbeitern gegen 

Unfälle und über die Neugeſtaltung des 

Innungsweſens. f : 

Die Möglichkeit beſteht, daß Ihnen auch noch 
andere Vorlagen im Laufe Ihrer erſten Sitzungs- 
periode zugehen. a k 

Mit jenen Entwürfen wird ſich zunächſt der 
permanente Ausſchuß zu beſchäftigen haben. Die 
Staatsregierung iſt ſich bewußt, daß ſie die Thä⸗ 
tigkeit der Herren nicht für zu lange Zeit in An- 
ſpruch nehmen darf; ſoweit indeſſen die Reſultate 
der Berathungen in den Ausſchüſſen nicht aus- 
reichen, um den Faktoren der Geſetzgebung die 
nöthige Aufklärung geben zu können, wird es ſich 
nicht vermeiden laſſen, auch die Meinungsäußerung 
des Plenums herbeizuführen. Auch in dieſem Falle 
aber wird ſich die Thätigkeit des letzteren durch die 
von den Ausſchüſſen ausgegangene Vorarbeit we— 
ſentlich abkürzen. 

Dieſelben, auf Erleichterung des Geſchüfts⸗ 
ganges abzielenden Erwägungen ſind es geweſen, 
welche das Staatsminiſterium beſtimmt haben, für 
jedes Mitglied der Ausſchüſſe die Wahl eines 
erſten und zweiten Stellvertreters in Ausſicht zu 
nehmen. Hierdurch wird es ermöglicht, daß die 
Herren nach eigener Wahl und Vereinbarung in 
ihrer Thätigkeit abwechſeln und daß der Einzelne 
nicht für zu lange Zeit feinen Berufsgeſchäͤften 
entzogen wird. Für künftig wird es ſich vielleicht 
auch empfehlen, daß die der Berathung zu unter⸗ 
ſtellenden Vorlagen den Herren Mitgliedern einige 
Zeit vor der Einberufung zugeſendet werden. Es 
würde auf dieſe Weiſe Gelegenheit gegeben ſein, 
ſich ſchon im Kreiſe der Fachgenoſſen ein Urtheil 


gliedern herzuſtellen.“ 

Nach dieſer Eröffnungsrede gab der Fürft- 
Reichskanzler zunächſt einige Erläuterungen zu dem 
Inhalte derſelben, worauf die Sektionen zur Vor⸗ 
beſprechung über die Wahlen für den permanenten 
Ausſchuß zuſammentraten. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 


Berlin, 28. Januar. In dem „Militär- 
Wochenblatt“ hat ſich ein Streit erhoben über den 
Nutzen des Bajonettfechtens. Ein Aufſatz in 
Nr. 5 hat dieſe Uebung als jeden Nutzens bar 
unbedingt verworfen. Hiergegen iſt dann in Nr. 7 
eine kurze und energiſche Einſprache erfolgt und 
in Nr. 8 findet ſich unter dem Titel „der offen- 
ſive Geiſt und ſeine Pflege in der Infanterie“ eine 
eingehende Widerlegung des Aufſatzes in Nr. 5. 
Dieſe Widerlegung zeichnet ſich durch ſoldatiſche 
Schneidigkeit, durch die Höhe der Anſchauung, 
welche die Streitfrage aus rein techniſchen Geſichts⸗ 
punkten heraushebend ſie unmittelbar mit dem 
Geiſt der Armee in Verbindung ſetzt, und durch 
ein beſonders lebhaftes Kolorit aus. Eine Stelle 
aus dieſer Darſtellung, welche auf die Natur der 
künftigen Kriege hinweiſt, die Deutſchland zu füh⸗ 
ren hat, iſt vereinzelt mitgetheilt worden. Nach- 
dem die Stelle in dieſer Vereinzelung ein gewiſſes 
Aufſehen gemacht hat, wollen wir fie unſeren Le⸗ 
ſern nicht vorenthalten, glauben ihr aber nur dann 
gerecht zu werden, wenn wir ſie zunächſt in den 
nöthigen Zuſammenhang rücken. Der Verfaſſer 
legt auf die Steigerung der Willenskraft der 
Armee ein großes Gewicht, dieſe Steigerung erſetze 
Mängel an Bewaffnung, Aus rüſtung und Zahl, 
ja ſei manchmal werthvoller als Kriegserfahrung 
und Uebung. Eine ſolche Steigerung äußert ſich 
faſt immer durch die Neigung der Truppen zur 
Offenſive. Zwar ſei die Parole allenthalben aus- 
gegeben: „Steigerung des offenſiven Elementes“, 
aber es fehle die Umſetzung in die That. Die 
techniſche, formelle und intellektuelle Ausbildung iſt 
Gegenſtand der eifrigſten Sorge, die Vorbereitung 
der Geiſter auf den Krieg tritt in den Hinter 
grund. Die pſychologiſchen Momente werden mei- 
ſtens überſehen, die ſeeliſche Vorbereitung auf das 
Schlachtfeld wird vernachläſſigt, der Geſinnung 
nach bleibt der Eingeſtellte der friedliche Handwer— 
ker, Landmann, der er früher war, und der junge 
Mann erſcheint in der Schlacht gleich einem Men- 
ſchen, der plötzlich aus glücklichen Verhältniſſen 
herausgeriſſen und einer Anzahl von Perſonen zu⸗ 
getheilt worden iſt, an welchen die Strafe der 
Dezimirung innerhalb weniger Stunden vollſtreckt 
werden ſolle und dem deshalb die nöthige Beſin⸗ 
nung und Kaltblütigkeit fehlt. Nach dieſer Ein- 
leitung ſchließt der Artikel wie folgt: 

„Ueben wir alſo unſere Mannſchaft im Ti- 
railliren, im Exerziren, im Schießen und Felddienſt, 
fördern wir ihre techniſche und intellektuelle Aus- 
bildung aufs äußerſte: aber verſäumen wir um 
alles in der Welt nicht die andauernde eifrige und 
höchſtmögliche Hebung und Förderung ihrer ſeeli— 
ſchen Eigenſchaften, des moraliſchen Elementes, des 
offenfiven Geiſtes! Des Menſchen ſchneidigſte 
Waffe iſt der Wille; ſchärfen wir dieſe Waffe bei 
unſeren Truppen, wir werden ſie brauchen! Denn 
mögen wir im nächſten Kriege nach Oſten oder 
Weſten, oder nach beiden Seiten hin uns zu weh— 
ren haben: ein Kampf ſteht uns bevor gewaltige- 
rer Art als wohl je; ein Kampf um. die natio- 
nale Exiſtenz, auf Tod und Leben; ein Kampf, 
der jede Fiber, jeden Nerv aufs äußerſte anjpan- 
nen wird; — ein nieſenhaftes, lang andauerndes 
Ringen, bei dem wir nicht Erfolge wie 1866 und 
1870 erwarten dürfen, vielmehr auf harte Schläge 


und ſelbſt empfindliche Niederlagen gefaßt ſein 


müſſen! Da erſt wird der volle und höchſte 
Werth des moraliſchen Elementes, des energiſchen 
Willens, ſich erweiſen und bethätigen! Mögen 
wir dann nicht vergeblich an den Geiſt des Heeres 
appelltren; möge man uns nicht einer Unter- 
laſſung zeihen, nicht mit Fug von uns ſagen 
dürfen: 
Dann rufen ſie 
Den Geiſt an in der Noth und wundern ſich 
Wenn er ſich weigert zu erſcheinen! — 


Inſerate: Die A4geſpaltene Petitzeile 15 Pfennige. 
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Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Man ſieht, einen Beitrag zur Tagespolitik 
wollte der ſchneidige Offizier, der dies ſchrieb, 
nicht leiſten, er hat nach dem ſtärkſten Argument 
gegriffen, das ſich für ſeinen techniſchen Vorſchlag 
beibringen läßt. Wir geben ohne Weiteres zu, daß 
die Eventualität, die der Verfaſſer hervorhebt, den 
letzten Hintergrund unſeres Staatslebens bildet und 
in alle politiſchen Berechnungen als Faktor mit 
aufgenommen werden muß. - 2 

— Die Debatte über den Steuererlaß, die 
heute begann, machte nicht den Eindruck einer 
„großen“ Debatte. Die erſten Reden, die gehal⸗ 
ten wurden, waren verhältnißmäßig kurz und wur⸗ 
den ohne Pathos vorgetragen. Die Herren 
v. Rauchhaupt und Stengel entwickelten zwar um⸗ 
faſſende Finanzprogramme, aber es geſchah in mehr 
gleichmüthigem Tone, nicht als handelte es ſich 
um Angelegenheiten erſten Ranges. Sehr ein- 
drucksvoll war die Rede des Abg. Hobrecht. Im 
Hauſe hatte man ſich vielfach der Erwartung hin⸗ 
gegeben, der Fürſt Bismarck werde erſcheinen und 
an der Diskuſſion theilnehmen; auf konſervativer 
Seite wußte man von vornherein, daß dies nicht 
der Fall ſein werde. Man trug wohl auf allen 
Seiten Sorge, heute nicht zu viel Pulver zu ver⸗ 
ſchießen. Der Finanzminiſter ſprach, um die Be⸗ 
deutung des vorhandenen Defizits auf ein mög- 
lichſt geringes Maß zurückzuführen und den 
augenblicklichen Staud der Staatsfinanzen in ein 
günſtiges Licht zu rücken. Die Debatte wird 
auch ferner ruhig verlaufen, und das Reſultat 
der Abſtimmung ſteht, wie ſchon erörtert worden 
iſt, ſeſt. 

— Der Zweifel über die Stellung des Fi⸗ 
nanzminiſters iſt nun zur Ruhe gekommen und 
alle Welt hat ſich überzeugt, daß dieſe Stellung 
nicht erſchüttert iſt. Auch in dem Verhältniß des 
Fürſten Bismarck zu den übrigen Miniſtern ſcheint 
die vermeintliche Trübung in den letzten Wochen 
nicht beſtanden zu haben. Die bevorſtehenden 
Steuerdebatten werden jedenfalls zeigen, daß der 
Finanzminiſter ſich in den weſentlichſten feiner Be- 
ſtrebungen auf die Unterſtützung einer großen Par- 
tei im Abgeordnetenhauſe berufen kann, und daß 
er auch innerhalb der Regierung Schwierigkei⸗ 
ten bei Durchführung derſelben nicht zu fürch⸗ 
ten hat. - 

— Fürſt Gortſchakoff hat der „Times“ zu⸗ 
folge den Reichskanzleipoſten definitiv niedergelegt. 
Der greiſe Kanzler hat ſich entſchloſſen, ſich ganz 
von den politiſchen Geſchäften zurückzuziehen und 
dieſelben jüngeren Händen zu überlaſſen. Eine 
direkte Beſtätigung dieſer Nachricht aus St. Pe- 
tersburg iſt bisher noch nicht eingetroffen. 

— Von dem parlamentariſchen Diner, wel- 
ches der Reichskanzler vorgeſtern gab, meldet die 
„Magd. Ztg.“ noch Folgendes: „Wegen der 
drei Kreisordnungen, über welche Graf Eulenburg 
ein Votum des Hauſes dringend wünſcht, wurde 
ſeitens des Kanzlers eine Nachſeſſion als möglich 
in Ausſicht geſtellt.“ =) a 

Ausland. 

Wien, 28. Januar. Von oppoſitioneller 
Seite verbreitete Gerücht über eine neue Minifter- 
kriſis werden von den regierungsfreundlichen Blät⸗ 
tern dementirt. Wenn eine Kriſis beſtanden hat, 
ſo ſcheint ſie jedenfalls beſeitigt zu ſein, nachdem 
geſtern zwiſchen dem Grafen Taaffe und der Ge- 
hen-Deputation eine vollſtändige Einigung in der 
Univerſitätsfrage erzielt worden. 

Nach der „N. Fr. Pr.“ machte das ſerbiſche 
Miniſterium eine Kriſts durch, weil 76 Abgeord- 
nete ein radikales Programm unterſchrieben hatten. 
Die Kriſis wurde dadurch behoben, daß einige Na’ 
dikale- zur Regierungspartei zurücktraten. Die Lage 
des lonſervativen Kabinete gilt trotzdem für ſehr 
prekär. N 12 — 
Paris, 29. Januar. Der Brief des Erz⸗ 
biſchofs Guilbert in Paris, den derſelbe an De⸗ 
putirte richtete und in welchem er gegen die Her- 
anziehung der Ekkleſtaſtiker zum Milikärdienſt pro- 
teſtirt, findet nur wenig günſtige Aufnahme. Nach 
dem Vorſchlage des Miniſters ſollen die Geiſtlichen 
wie Soldaten der deuxjème portion aktiv dienen 
und auch dieſe Vergünſtigung nur genießen, wenn 
ſie in einem großen Seminar ihre Studien machen 


Zwei hervorragende Mittel aber giebt es, meines und ſich für zehn Jahre zum prieſterlichen Dienſte 


Erachtens, für die Steigerung der moraliſchen 
Kraft unſerer Infanterie; beide werden viel zu 


wenig oder ſtellenweiſe gar nicht ausgenutzt. 


zu bilden und eine engere Beziehung zwiſchen den' nenne zunächſt das Bajonettfechten!“ 


“ 


Ich Tanzen, den Hospitäleen 


erpſltcklen. Im Mobilmachungsfalle werden die 
Mitglieder des Klerus vornehmlich zu den Ambu⸗ 


oder für die Feldgeiſtlich 


1 


keit berufen werden. 
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Die Nachricht von der Defigenung Galli⸗ 


fet's zum General⸗Gouverneur von Algier beſtätigt 


ſich nicht. 


Provinzielles. 
Stettin, 29. Januar. 


gericht. 


ordnungen unterwarf. Sch., 
Chef an den Kopf. 
deſſelben, dicke Jettſtraßen hinterlaſſend. 


durch das letztere zertrümmerte. 
verantworten, 


Tagen Gefängniß verurtheilt. | 


Am 16. November v. J. entſtand bei dem 
Bieglermeifter Frodin dadurch ein großer Skandal, 
daß die Ziegler Karl Maſſew und Ed. Grams 
mit Knütteln bewaffnet in die F.'ſche Wohnung 
trotz mehrfacher Aufforderung 
nicht verließen, ſondern die F.ſche Familie bedroh⸗ 
ten und ſich auch an den Kindern des F. vergrif- 
fen. Deshalb wegen Hausfriedensbruch, Bedrohung 
und Mißhandlung angeklagt, wird gegen Maſſow 
auf 4, gegen Grams auf 3 Wochen Gefängniß 


drangen, dieſelbe 


erkannt. 


Die verehel. Korbmacher Karoline Albertine 
Schmarrendorf kam am 15. Dezember v. J. 
gegen Abend in das Geſchäftslokal eines hieſigen 
Schlächters und ließ, während die Verkäuferin mit 
Abwiegen von Waare beſchäftigt war, eine Wurſt 
in ihrer Schürze verſchwinden. 
Dies Manöver wurde jedoch bemerkt und die Sch., 
nun wegen Diebſtahls angeklagt, wird mit 8 Ta- 


von 4—5 Pfd. 


gen Gefäangniß beſtraft. 
— Einen traurigen Fund machte am 23. d. 


der Arbeiter Hoffmann auf dem zum Gute Seehof 
im Rummelsburger 


gehörigen Vorwerk Putſch 
Kreiſe. Im Begriff Waſſer zu holen, fällt ihm 
ein Stück Zeug auf, das aus dem Schnee hervor- 
ſchaut. Bei näherem Zuſehen findet er ſeinen 
28 jährigen Sohn in die Knie geſuuken und — 
erfroren. Derſelbe hatte ſich am Nachmittage des 
vorhergehenden Tages nach dem benachbarten Dorfe 
Lonken begeben, um ſeine Uhr vom Uhrmacher zu 
holen. Auf dem Heimwege Abends ereilte ihn fein 
beklagenswerthes Ende etwa 30 Schritte von der 
elterlichen Wohnung. 1 

— Während lüderliche Dirnen bei ihrer Ver⸗ 
urtheilung zur Ueberweiſung an die Landespolizei 
(Haftſtrafe im Arbeitshaus) meiſt in lautes Ge⸗ 
ſchrei ausbrechen, zeigen ſich Landſtreicher und Bett- 
ler ſolchen Erkenntniſſen gegenüber ſtets ſehr ruhig. 
Einigen ſcheint damit ſogar ein Gefallen erwieſen 
zu werden, denn in der geſtrigen Sitzung des 
Schöffengerichts ſprach ein wegen ſtrafbarer Ob- 
dachloſigkeit Angeklagter ſelbſt den Wunſch aus, 
ins Arbeitshaus geſchickt zu werden. Dieſer Wunſch 
wurde ihm denn auch erfüllt. 


elle, 27. Januar. |” 
Preuſiſcht Bonds. 
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Eine tragikomiſche 
Scene, welche ſich bereits am 1. Juli 1877 in 
der Küche des alten Rathskellers abſpielte, bejchäf- 
tigte erſt in der geſtrigen Sitzung das Schöffen⸗ 
Am genannten Tage ſtellte der Wirth G. 
den damals bei ihm beſchäftigten Koch Emil Paul 
Sch. zur Rede, weil ſich derſelbe nicht ſeinen An- 
welcher gerade an 
der Maſchine mit der Zubereitung von Speiſen 
beſchäftigt war, nahm deshalb einen Teller mit 
Hammelbraten und Sauge und warf ihn ſeinem 
Der Teller zerbrach an der 
Schulter des G. und der Inhalt floß auf dem Rock 
G. wollte 
nun zurückweichen und hatte dabei das Mißgeſchick, 
gegen eine Schüſſel mit Geſchirr zu ſtoßen, wo⸗ 
Der hitzige Koch 
batte ſich nun geſtern wegen Sachbeſchädigung zu 
wurde jedoch mit Rückſicht auf die 
ganze Sachlage nur zu 20 Mk. Geldſtrafe ev. 4 


ifa ane, 


— Der Univerſitäts⸗Baumeiſter zu Greifs⸗ 
wald, Landbaumeiſter Hofmann iſt zum königl. 
Land⸗Bauinſpektor ernannt worden. 


den Geladenen — zu einem Feſtmahl eingeladen. Als 
die Gäſte erſchienen, war der Gaſtgeber aber ver- 
ſchwunden. Geerbt hat er nichts; er wird nun 
ſteckbrieflich verfolgt. a E 

— (Froſchgift.) „So viel bekannt iſt, be⸗ 
ſitzt kein Froſch Giftorgane“, ſagt ein neues Werk 
von gewiſſer Autorität. André jedoch, der 1875 
bis 1876 mit einer wiſſenſchaftlichen Expedition 


Konzert. 

Das vierte große Konzert der Herren kgl. 
Muſikdirektor C. Koßmaly und Kapellmeiſter 
M. Jancovius hatte durch die Mitwirkung 
des rühmlichſt bekannten Violinkünſtlers Herrn 
Profeſſor E. Rappoldi aus Dresden einen ganz 
beſenderen Reiz erhalten und dementſprechend ein 
äußerſt zahlreiches Publikum angelockt. Herr 
Rappoldi iſt aus ſeiner Eigenſchaft als früherer 
Kapellmeiſter am Stettiner Stadttheater wie aus 
ſeinen Konzerten mit ſeiner Gattin, der vorzüg⸗ 
lichen Pianiſtin geberenen Laura Kahrer hier, 
hinreichend bekannt, um bei ſeinem erneuten Auf- 
treten eines großen Intereſſes ſicher zu ſein. Wäh⸗ 
rend er 1871 Profeſſor an der königlichen Hoch⸗ 
ſchule für Muſik in Berlin wurde, lebt er ſeit 
1877 als königlicher Konzertmeiſter in Dresden. 
bier haben wir ihn ſeit längerer Zeit nicht mehr 
in der Ausübung ſeiner Kunſt bewundern können 
und ſind daher den Konzertgebern dankbar, uns 
den Künſtler wieder einmal vorgeführt zu haben. 
Bei dem eigenthümlichen Mangel an großen Künſt⸗ 
lerkonzerten dieſer Satfon, die gegen das Vorjahr 
jo eigenthümlich in den Schatten treten muß, ha⸗ 
ben wir noch beſonders Urſache, den Herren Koß⸗ 
maly und Jancovius erkenntlich zu fein, daß ſie 
wenigſtens ihrer Aufgabe, dem Publikum den Ge⸗ 
nuß klaſſiſcher Muſik zu bieten, getreu geblieben 
find. Wir waren leider behindert, dem jüngſten 
ihrer Konzerte bis Schluß beiwohnen zu können 
und horten nur die unter Leitung des Herrn Jan- 
covius trefflich exekutirte L. Spohr'ſche Symphonie 
IV) „Die Weihe der Töne“ und das B. 
Godard'ſche „Coneert romantique*, in dem 
Herr Profeſſor Rappoldi alle ſeine großen Vorzüge 
in Technik, geiſtiger Auffaſſung und ſeelenvollem 
Vortrag zur überzeugendſten Geltung brachte. Das 
Orcheſter entledigte ſich bei dieſer Piece ſeiner 
äußerſt ſchwierigen Aufgabe unter Herrn Koß⸗ 
maly's Leitung meiſt in der präziſeſten Form. 


Bericht über einen Froſch veröffentlicht, der im 
nordweſtlichen Theile jenes Kontinentes gefunden 
wurde und eines der ſtärkſten bekannten Gifte mit 
ſich führt. Er wird von Choco -Indianern der 
Gegend zwiſchen der Bai von Buenaventura und 
dem Iſthmus von Darien, die ſein Gift für ihre 
Pfeile benützen, neaerä genannt. Das Thier iſt 
klein, ſchlank und ſehr behende; es iſt von heller 
Farbe auf dem Obertheile des Körpers, während 
Beine und Unterleib ſchwarz find. Die Choco⸗ 
Indianer blaſen ihre Pfeile aus einem langen 
Rohr. Wenn ſie den Froſch wegen ſeines Giftes 
aufſuchen (gewöhnlich im Diſtrikte von Rio Ta- 
tana, einem Nebenfluſſe des San Juan), jo be- 
decken ſie ihre Hände mit großen Blättern, um die 
Berührung mit der Haut zu verhindern. Haben 
fie Tas Thier gefangen — ein Unternehmen von 
einiger Schwierigkeit — ſo legen ſie es in ein 
Stück Bambus. Im Lager angelangt, zünden ſie 
ein Feuer an, und ſobald das Holz gut ange⸗ 
brannt iſt, wird der Froſch mittelſt eines feinen 
Spahnes, der durch Mund und Hinterbeine gezo⸗ 
gen wird, ſorgfältig befeſtigt und der Spahn über 
der glühenden Aſche umgedreht. Die Haut des 
Froſches ſchwillt an, berſtet ſofort und giebt eine 
ſcharfe gelbliche Flüſſigkeit von ſich, in die ſogleich 
die Pfeilſpitzen getaucht werden. Man erzählt, 
was freilich ſchwer glaublich iſt, daß das Thier 
bei dieſem Verfahren nicht immer ſtirbt und daß 
es dann in ſeine heimiſchen Wälder zurückgebracht 
wird, um möglicher Weiſe bei einer künftigen Ge⸗ 
legenheit geopfert zu werden. Wenn die Choco 
eine große Menge Gift bereiten wollen, fo ferti- 
gen ſie eine Vorrichtung aus drei Bambusſtäben, 
die zu einem Dreifuß verbunden werden, an. Mit- 


H. v. R. tenzwiſchen wird ein Feuer angezündet, darüber 

= der Froſch mittelſt eines Faſerſtückes an einem 

Vermiſchtes. Beine aufgehängt, und wenn ſein heißer Körper 

Trier, 24. Januar. (Erplofion) Wie] mit der Giftausſchwitzung bedeckt iſt, hält eines 


der Weiber eine kleine irdene Schüſſel unter, um 
die Flüſſigkeit zu ſammeln, die ſorgfältig aufbe- 
wahrt wird und nach einiger Zeit eine feſte Kon 
ſiſtenz, wie Curare, erlangt. Die Indianer tau- 
chen ihre Pfeile darein, bevor fie völlig feſt gewor- 
den und tragen oft einiges davon in ihren Gür- 
teln. Die Wirkung des Giftes iſt der des Cu- 
rare ziemlich ähnlich. Es iſt unſchädlich, wenn 
die Subſtanz in den Magen gelangt; wenn es 


gefährlich es iſt, ein dicht verſchloſſenes Gefäß mit 
Waſſer auf den Ofen zu ſtellen, beweiſt — ſo 
ſchreibt man der „Trierer Landesztg.“ — folgen- 
der Fall. Ein hieſiger Raſirer kommt zu einem 
ſeiner Kunden und ſtellt ſein Waſſergefäß auf den 
Ofen, ohne den Pfropfen abzunehmen. Die Frau 
des betreffenden Kunden geht zum Ofen, um häus⸗ 
lichen Arbeiten zu verrichten; da explodirt das Ge- 
fäß und ſchlägt der Frau furchtbare Wunden ins 


Geſicht. aber ins Blut eingeführt wird, ſo erfolgt eine 
Paris, 25. Jannar. (Eine Erbſchafts⸗ temporäre Paralyſe, die lange genug dauert, um 
Spekulation.) Ein gewiſſer Cocg, Zögling des] durch Asphyxie zu tödten. Wenn ein Vogel von 


einem ſolchen, obgleich ſchon mehrere Jahre vor— 
her präparirteu Wurfpfeile getroffen wird, ſo bebt 
und zittert er alsbald, giebt einen dicken Speichel 
von ſich und ſtirbt in 3 bis 4 Minuten. Ein 
Gegengift iſt nicht bekannt. André betrachtet den 
fraglichen Froſch einfach für eine Varietät des 
Phyllobates bicolor Bibr., einer Spezies, die zu- 
erſt in Kuba gefunden wurde, und nennt jene 
toxicaria. In Folge der Thatſache, daß er, un- 
gleich der kubaniſchen Spezies, keine Bäume er- 


großen Seminars der Diözefe Coulances, behaup- 
tete, daß er 30 — 40.000 Fres. Rente (alſo 6— 
800,000 Fres.) geerbt habe. Der Biſchof, dem 
dies mitgetheilt wurde, ernannte ihn ſofort zum 
Vikarius der Gemeinde von Muniville ſur Mer. 
Da ſeine Erbſchaft noch nicht liquidirt war, ſo 
machte er mehrere Anleihen und erhielt von ver— 
ſchiedenen frommen Perſonen im Ganzen 180,000 
Fres. Am letzten Donnerſtag hatte er alle Pfarrer 
des Bezirks — der Biſchof befand ſich auch unter 


w Rune in 
örjene Bere 7 


nach Südamerika betraut war, hat jüngſt einen 


. Ber 


klettert, möchte ihn Arangs, ein lolumbiſcher Dok 
tor, der über das Thier geſchrieben hat, in eine J 
neue Spezies einreihen, die er Phyllobates Cho- 9 
eoensis nennt. ' ur 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Danzig, 28. Januar. Im Regierungsge⸗ 
bäude brach um 2 Uhr Nachts Feuer aus, wel- 
ches bis gegen Mittag währte; der Feuerwehr ge⸗ 
lang es mit Hülfe von Militär- und Marine 
mannſchaften, den Brand auf die inneren Räume 
zu beſchränke. 

Illertiſſen, 28. Januar. Bei der Reichs- 
tagserſatzwahl im vierten Wahlbezirke des Kreiſes 
Schwaben und Neuburg an Stelle des Freiherrn 
Ludwig v. Aretin wurde nach amtlicher Feſtſtellung 
Stadtpfarrer Reindl in Memmingen (Centrum) mit 
10,341 ven 14,613 abgegebenen Stimmen ge⸗ 
wählt. Der Kandidat der nationalliberalen Par- 
tei, Freiherr von Lupin -⸗Illerfeld, erhielt 3979 
Stimmen. 

Peſt, 27. Januar. Die Subkomitees der 
ungariſch⸗kroatiſchen Regnikolar-Deputation konn⸗ 
ten keine Einigung erzielen. Die weitere Austra⸗ 
gung der Frage bleibt demnach den beiden Regie⸗ 
rungen überlaſſen. ; 

Bulareft, 27. Januar. Die Kammer hat 
heute das Geſetz angenommen, wonach alle Lotte⸗ 
rien in Rumänien verboten werden. Das in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe vollſtändig equilibrirende Bud- 
get für das nächſte Finanzjahr iſt der Kammer 
geſtern zugegangen. 

Rom, 28. Januar. Der König und die 
Königin find heute früh 1 ½¼ Uhr hier eingetrof- 
fen und auf dem Bahnhofe von den Präffventen 
des Senates und der Deputirtenkammer, ſowie 
von den Miniſtern empfangen worden. Viele Ver- 
eine hatten mit Fahnen und Fackeln Aufſtellung 
am Bahnhofe genommen. Unter Hochrufen der 
zahlreich verſammelten Bevölkerung begaben ſich 
der König und die Königin nach dem Quirinal. 

Neapel, 27. Januar. Der König und die 
Königin fi.d heute hier eingetroffen. Auf der 
Fahrt hierher über Potenza und Salerno wurden 
die Majeſtäten überall mit enthuſiaſtiſchen Kundge⸗ 
bungen empfangen. Der Empfang auf dem Bahn- 
hofe hierſelbſt war ein äußerſt glänzender. Die 
Ankunft in Rom erfolgt Nachts. 7 

Der Prinz von Neapel iſt von ſeinem Un 
wohlſein faſt ganz wiederhergeſtellt. 

London, 27. Januar. Unterhaus. (Schluß.) 
Der Kanzler des Herzogthums Lancaſter, Bright, 
vertheidigte auf das Wärmſte die Bill, als einen 
Akt der Beſchränkung für nur Wenige, dagegen 
der Gnade für Viele. Der Vorwurf treffe die 
Landliga, deren Aktion die Bill leider nothwendig 
gemacht habe. Je ſchneller die Bill angenommen 
werde, deſto ſchneller könne die Landbill vorgelegt 


werden, die auf breiter und umfaſſender Grund- 


lage angelegt ein ehrenvolles Denkmal des jebig. 
Parlaments und der Verwaltung Gladſtone's ſein 
werde. Die Debatte wurde ſchließlich auf morgen 
vertagt. 
London, 28. Januar. Bei der geſtern in | 
Edinburg ſtattgehabten anderweitigen Wahl eines 
Deputirten für das Unterhaus iſt der Lord-Advo⸗ 
kat für Schottland, Duncan Me. Laren, deſſen 
erſte und zweite Wahl ungiltig erklärt worden ö 
war, mit 11,390 gegen 3940 Stimmen wieder- 
gewählt worden. 
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gehabt, 


r Erbin der Waise ı von Load. 
Nach dem Engtijgen 
ber 
Lady Georgina air faz 
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Sie hatte vermeint, 
in hören; dann hatte fie eine Empfindung 
als werde ſie von unſichtbaren Händen 
aufgehoben, und weit, weit fortgetragen, bis man 
fie endlich an einen kühlen, dunklen Ort nieber- 
gelegt habe. Alles dieſes fiel ihr plötzlich wieder 
ein und erfüllte fie mit unſäglicher Angſt. Es 
war klar: man hatte ihr einen Schlaftrunk einge⸗ 
geben und fie in der Nacht hierher gebracht und 
eingeſchloſſen, um ſie daran zu verhindern, mit 
Gerald zuſammen zu kommen. Ja, ja, jo war es. 
Wahrſcheinlich würden ihre Verwandten ſie zwei 
auch drei Tage hier eingeſperrt halten wollen, bis 
Gerald abgereiſt ſei. Wenn er inzwiſchen kommen 
und nach ihr fragen ſollte, ſo würden ſie irgend 
einen Grund für ihre Abweſenheit angeben, der 
ihn überzeugen mußte, daß ſie ein leichtſinni⸗ 
ges, treuloſes Geſchöpf und ſeiner Liebe unwür⸗ 
dig ſei. 

Das war ihre ſchändliche Abſicht. 

Und wenn Gerald ihnen Glauben ſchenken 
würbe, wenn er fie für wankelmüthig und herzlos 
Wieltet 

Bei dem Gedanken in Thränen ausbrechend, 
warf ſie ſich auf das Bett und laut jammernd und 
weinend beklagte ſie ihr trauriges Schickſal. 

Da öffnete ſich plötzlich eine enge, kleine Thür 
am Kopfende ihres Bettes, die ihrer Aufmerkſam⸗ 
keit bei der Unterſuchung des Zimmers entgangen 
war, die aber, wie ſie ſich jetzt entſann, in ein 
anſtoßendes Kabinet führte, das keinen andern 
Ausgang hatte, als den in die Rumpelkammer, 
jo daß es eher einem großen Wandſchranke glich, 
der ſein Licht durch ein kleines Fenſter erhielt. 

Aus dieſer Thür trat zu Olivias Erſtaunen 
eine Frau, die ſie noch nie vorher geſehen hatte. 
Dieſelbe war ungewöhnlich RR ſtark und breit⸗ 
ſchulterig, faſt wie ein Mann. Ihr Geſicht hatte 


3 und gemein ausſehende Züge. Sie trug 
Börfen: Berichte, 
Stettin, 28. Januar. Wetter trübe. Teuw. Mrgs. 


— 60 ff., Mittags — 30 R. Barom. 2711“. Wind SO. 
Peizen matt, per 1000 Klgr. lolo gelb 1898— 205, 
me 170—193, tmeißer 5 per Früh ahr 
5 bez., ver Main 208,5 bez. 
Roggen matt, per 1000 Kigr. loko int. 195— 199, 
ver Frühjahr 196—195, 5 bez., ver Mal, Jani 191—190,5 
bez., ber Juni⸗Juli 182, 5—182 bez, per Juli Auguſt 


1725 bez 


Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko gering: 


135—142, Märk. u Oderbr. 150—156. 


Hafer still,: per 1000 Klgr. loko 140—150. 


> Mais unperändert, per 1000 Klier. amerit. 125—140 


ſen fefter, per 1000 Kigr. loks per April⸗ 
Mal 240 bez, ver Seplember⸗Olleber 250 Bf. 
Nüböl behauptet, per 100 Kelgr. loko ohne Faß del Kl 
54 Bf., per Januar 52 Bf., per Februar do,, per 
April Mal 52 5 bez, ve Juni⸗Juli 63,5 ber, per 
September⸗October 55 b 


Spiritus ſtill, per 10, 000 Liter % loo ohne Faß 


51,3 bez, per Jannar 52,4 nom., per Frühlahr 58,2 
bez., Bf. u. Gd. 
Weiroleum ber 50 Klgr. loko 10,15 tr. bez. 


Stettin, den 19. Januar 1881. 


Bekanntmachung. 


Durch Gemeindebeſchluß vom 11. Januar er. und 
nach Maßgabe des $ 22a der Straßenbau⸗Polizei⸗ 


Ordnung vom 9. September v. Is., find nachſtehend 


bezeichnete Bürgerſteigs⸗Strecken zur reglementsmäßigen 
Herſtelung pro 1881 ausgewählt worden und zwar 
vor den Grundſtſſcken 
1. Oberwiek 47 inkluſive bis 57 inkluſtve, 
4 Holzſtraße 1 bis 5 inklufive, 
a Wieſenſtraße 9 bis 13 inkluſive, 
e 54 bis 59 inkluſive, 
Ii Sr aße 85 bis 92 influfive. 
e betroffenen Srundſtücksbeſitzer werden hierdurch 
amfgeforbert, die erielung ber Bürgerteie vor ihren 
Grunpftüden na Rabgnse der Bestimmungen der 
2 er ns zum 31. Okteber d. Js. 


"örigliche Poliz eiDireltion. 


Graf Hue 15 Eirain, 


Bekanntmachung. 


De öffentlich meiſtbietenden Verkauf des ehemaligen 
Thorkontroll⸗Grundſtücks . Stettiner Thore zu Alt⸗ 
Damm wird ein Termin auf 


Mittwoch, den 16. Februar d. J., 


Vormittags 11 Uhr, 
Ke Rafematte 48 am Paradeplaße zu Stettin an 


Die aut uufsbedingungen ſowie Sienerauszug nebſt 


g können i G lokale im 
Haupipofigebäuhe werben Ir, Sim a Eis 
vorher eingeſehen 


Stettin, 85 5 er 1880. 
Reichefommiifton 
für die Stile Feſtungsgrundſtücke. 


—— ( ſ—Q— — 32 — —ô— —»m－ꝓ—: 
Ioh habe mich in Stettin Loutsonstrasse 
Ne. 14—15, Ecke Rossmarkt, als 


Augenar 


———— Sprechst, für Unbemittelte 10—12, 


Dr. Pufakt, 


1874-78 Assistent in Prof, Hirschberg's Augen- 
Klinik zu Berlin, 
1879-80 Assistent in, Dr. n Augen-Klinik 


J. Preinfnick 


Zahntechniker. 


Sprech unden von 86 Uhr kl. Don ſtr. 10, 1 Treppe. 


RL? N. Teſt v 2 Sgr. an 
Wenn bei Chr. Knabe, gr Schanze 7 


ein kurzes, graues Wollenkleid, von einfachem 
Schnitt, das ihre Füße frei ließ, die in ſtarken 
Schuhen ſteckten. 

„Nun,“ fragte die Frau mit ranher, lauter 
Stimme, „was iſt denn hier los?“ 

Olivia erſchrak und ſtarrte ſie befremdet an. 

„Wer ſind Sie?“ fragte ſie empört, „und wie 
dürfen Sie ſich unterſtehen, mich in dieſer unehrer⸗ 


leiſe gedämpfte Stimmen bietigen Weiſe anzureden?“ 


„Larifari! Spielen Sie nur nicht die große 
Dame!“ rief das Weib lachend und legte dabei 
ihre ſchwere Hand auf Olivias Schulter, ihr einen 
leichten Stoß gebend. „So, jetzt ziehen Sie ſich 
an, junge Dame, aber raſch und ordentlich, oder 
Sie erhalten kein Frühſtück!“ 

Eine gräßliche Angſt bemächtigte ih Olivias, 
heftig riß fie ſich von dem Weibe los. Tauſend 
entſetzliche Ahnungen ergriffen ſie. Die furchtbare 
Wahrheit ſelbſt trat vor ihre ſchaudernde Seele; 
aber ſie konnte nicht, ſie wollte nicht daran glauben. 
In ihrer Todesangſt ſchrie und kreiſchte fie laut 
um Hülfe. 

„Hülfe! Hülfe!“ ſchrie fie verzweiflungsvoll, 
von der Thür zum Fenſter und vom Fenſter wieder 
zur Thür ſtürzend. „Iſt denn Niemand da, der 
mich hört? Hülfe, Hülfe, rettet mich!“ 

Sie ſank vor der Thür auf die Knite nieder, 
ſchlug wie unſinnig mit den Fäuſten dagegen und 
verſuchte, das Schloß abzureißen. 

Mit ſchwerem, feſtem Tritte näherte ſich ihr jetzt 
das Weib, umfaßte mit eiſernem Griffe ihre ſchlanke 
Geſtalt, hob ſie auf, als ſei ſie leicht wie eine Fe⸗ 
der, und trug ſie auf das Bett. 

„Nun iſts aber genug,“ ſagte ſie mit harter 
Stimme und preßte Olivias Hände, die ſich ver⸗ 
gebens gegen fle ſträubte, in ihrer derben Fauſt 
wie in einem Schraubſtock zuſammen. „Sie ſind 
wahrhaftig eine Gefährliche! Aber ich bin an der⸗ 
gleichen Dinge ſchon gewöhnt; mich werden Sie 


nicht unterkriegen, verſuchen Sie es nur nicht, denn 
für alle Ihre Mühe erlangen Sie weiter nichts, 


als daß man Ihnen die Zwangsjacke anlegt.“ 
„Was ſagen Sie da?“ 
ihren Ohren nicht trauend. 
„Nun, natürlich die Zwangsjacke!“ antwortete 
das Weib mit rohem Lachen. 


Bel dieſen Worten ſank Olivia kraſtlos zurück, 


Ziehungs⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 163. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lolterie. 
Gewinne unter 600 Mark. 
Die * bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 210 Mark. 
(Ohne Garantie.) 
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en Olivia krank iſt?“ 


ſtöhnte Olivia entſetzt, 


6 47094 


und wagte kaum mehr, ſich unter den harten Häu⸗ 
den des Weibes zu rühren. 


„Sie wollen doch damit nicht jagen,” ftammelte} | 


ſie, „daß mein Onkel und meine Tante behaupten, 
ich ſei wahnfinnig?“ 

„Dabei iſt nicht viel zu behaupten, denke ich!“ 
lachte das Weib mit empörender Gefühlloſigkeit. 

„Es iſt nicht wahr!“ rief Olivia, die Hände 
des Weibes ergreifend, unter ſtrömenden Thränen. 

„O, Sie müſſen wiſſen, daß es nicht wahr iſt! 
Ich bin vollſtändig bei Verſtande, Sie müſſen 
wiſſen, daß ich es bin! Warum hat man keinen 
Arzt zu Rathe gezogen?“ 

„O, es wird bald genug ein Arzt kommen, 
Sie zu unterſuchen, ſeien Sie unbeſorgt deshalb.“ 

„Aber ich bin nicht wahnfinnig, ich bin es wirk⸗ 
lich nicht,“ jammerte Olivia. 

„Ach, das fagen fie Alle. Daran bin ich ſchon 
gewöhnt. Ich war zwanzig Jahre Wärterin in 
einer Privat⸗Irrenanſtalt! Da weiß ich ſchon, 
was ich davon zu halten habe. Kommen Sie, 
kleiden Sie ſich an und dann will ich Ihnen et⸗ 
was zu eſſen holen.“ 

Aber Olivia warf ſich auf das Bett, verbarg 
das Geſicht in die Kiſſen und ſchluchzte ſo bitter⸗ 
lich, daß ſelbſt in dem harten Herzen ihrer Kerker⸗ 
meiſterin ein leiſes Mitleid mit dem unglücklichen 
Kinde ſich zu regen begann. 


25. Kapitel. 
„Sie iſt wahnſinnig.“ 

Gerald war an demſelben Abend von London 
zurückgekehrt, als man ſeine Verlobte in den Ker⸗ 
ker geſchleppt hatte. 

Kaum war er in die Halle von Northerley To- 
wars eingetreten, ſo eilte ihm Edith entgegen. 

„O Gerald,“ rief ſie ihm zu, „weißt Du ſchon, 


„Krank?“ fragte er beſtürzt. „Was fehlt ihr? 


= iſt doch nicht gefährlich, will ich hoffen?“ 


„Ich kann nicht dahinter kommen, was ihr fehlt,“ 
ſagte Edith mit Thränen in den Augen. „Ich 
ſchicke jeden Tag einen Diener hinüber nach Lo⸗ 
wood, um mich nach ihr erkundigen zu laſſen, aber 
ich erhalte nie eine befriedigende Antwort. 
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Porter laßt wi Auer Tagen, fe Sefinde ſich 3 00 
nicht beſſer.“ 


„Wie, Du willſt doch damit nicht ſagen, 
Du ſie nicht beſucht haſt?“ 

„O Gerald, ich weiß kaum, wie ich Dir das 
mittheilen ſoll, was ich gehört habe!“ 

„Um Gottes Barmherzigkeit willen! rede, Edith, 
verheimliche mir nichts.“ 

„Polly Goodman, die Tochter unſeres Gärtners, 
iſt mit einigen der Dienſtmädchen in Lowood-Lodge 
bekannt, und ich bat ſie, hinüber zu gehen und zu 
jeden, 
Krankheit —" 

„Nun und fie hörte —“ 

„Ach, Gerald, fie vernahm ein jo ſchreckliches 
Gerücht über Olivias Zuſtand, daß ich kaum im 
Stande bin, es Dir mitzutheilen.“ 

„Was iſt es, Edith? Aus Barmherzigkeit mache 
dieſer Ungewißheit ein Ende!“ 

„Sie ſagen, daß Olivia wahnſinnig geworden 
ſei,“ flüſterte Edith ſchaudernd. > 

Gerald taumelte zurück, er mußte fih an die 
Wand lehnen, um nicht umzuſinken, und ſprachlos 
ſtarrte er die Schweſter an, die thränenden Auges 
vor ihm ſtand. 

„Und Du wußteſt dies“, rief er endlich, „und 
biſt ihr nicht zu Hülfe geeilt? Siehſt Du nicht, 
daß es eine niederträchtige Schändlichkeit ihres ab⸗ 
ſcheulichen Vormundes iſt? Sie ſind entſchloſſen, 
mich von ihr fern zu halten — aber beim Ewigen, 
das ſoll ihnen nicht gelingen! Laß uns gleich 
mit dem Vater ſprechen, er ſoll uns helfen, 
Olivia zu befreien und die Schändlichen zu ont- 
larven!“ 

Beide begaben ſich ins Bibliothekzimmer und 
theilten Sir Henry die entſetzliche Botſchaft mit. 

Am folgenden Morgen ſchon fuhr Sir Henry 
mit Gerald und Edith nach Lowood hinüber. Oli⸗ 
via hörte das Knirſchen der Wagenräder, wie ſie 
über den Kiesweg rollten, der zum Hauſe führte, 
ſie hörte den lauten Klang der Hausglocke und 
wußte, daß ihr Geliebter nahe war. In ihrer 
Verzweiflung erhob ſie ein lautes Geſchrei, hoffend, 
daß er fie hören werde; aber ihre grauſame Wär⸗ 
terin erſtickte ihren Hülferuf, indem ſie ein dickes 


daß 


Mrs.] Tuch um ihren Mund legte und ihr die Hände 
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Königl. Preuss. Lotterie - Loose 


verkauft Originale, ſowie An- 
thellein allen Abschnitten 
bis Schluß der Aden, 5. Fe- 
a hruar, billizet (täzgzllen 
werden 2000 Gewinne ge 
zogen) — Es ind noch sehr 
feine Sachen auf Lager. 
Gewinnloose mehme in Zahlung und 
zahle 1 baar zu. — 
chles. Siiberionse a 1 Matt, 
Hanh Sliherloose a 3 Mari, 
Cölner, Bomliste für 20 Pf. bei 


G. A. Kaselow, ae, 9. 
Königl. Preuss. Ml.-Lotterie. 


Sante am 21. Januar — 5. Februar 1881. 
eine in allen Abſchnitten, ſowie 


Briginallooſe bie 
Hamburger Silber-Lotterie. 


gien am 1. Februar 1881. 
1 im Werthe von Mrk 15,000, 10,000 
2500, 2000 2c. ꝛc. 
Rosie a 3 Mark 10 für 27 Mark) offerirt 
Nah. Th. Schröder, Schulzenſtr 82 


1 ſeit 50 Jahren beit. Reſtaurant, voller Ra i. us, 
Verzugs. ſof. zu verk. Näh. gr. Wolweberſtr. 21, p. 


ob ſie nicht etwas Näheres über Olivias 
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auf dem Rücken zuſammenband. So mußte fle 
verbleiben, bis der Wagen wieder abgefahren 
war. 

Mittlerweile fand unten im Hauſe der Beſuch 
ſtatt. 

Auf das Ziehen der Hausglocke erſchien weder 
Portier noch Diener, ſondern nur ein Hansmädchen, 
welches die Gäſte in das Drawing-Room führte 
und dann eilte, ſie anzumelden. 

Sie mußten eine geraume Zeit warten, ehe end- 
lich Mr. und Mrs. Porter erſchienen, die ſehr ernſt 
und belümmert ausſahen, wie es Leuten zukam, 
deren Haus von einem ſchweren Schickſale heimge⸗ 
ſucht worden war. Tante Jane hielt ſogar das 
Taſchentuch vor die Augen, als weine ſie. 

Schweigend drückten ſie ihren Beſuchern die 
Hand und Mr. Porter ſagte mit leiſer wehmüthi⸗ 
ger Stimme: 

„Sie finden uns in tiefe Betrübniß verſenkt, 
Sir Henry. Meine Frau und ich ſind kaum im 
Stande, Beſuche zu empfangen, wir ſind Beide 
tief gebeugt.“ 

„Wir ſind gekommen, 
kundigen,“ unterbrach 
„Bitte, ſagen Sie uns ohne Umſchweife, 
ihr geht.“ 


is Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 30 Januar, werden predigen: 
* 


uns nach Olivia zu er⸗ 
ihn Gerald ungeduldig. 
wie es 


. In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaur um 8 Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10 ½ Uhr. 
Herr Prediger Schulz um 2 Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 5 Uhr. 
Montag Abend 6 Uhe Bibelſtunde: 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Pauli um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Katter um 2 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
In der Johaunis⸗Kirche: 
Herr Konſiſtorialrath Wilhelmi um 9 Uhr. 
(Militär⸗Gottesdien !.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 10% Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
u der St. Peter- und Pauls-⸗Krche: 
Herr Marine⸗Pfarrer Fromholz um 9˙ Uhr. x 
(Saftpredigt, in Aufforderung des Gemeindelirchenraths.) 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Hübner um 2 Uhr. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Katter 9½ Uhr 
(Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Luckow um 5 Uhr. 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Nenſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9½ und Nachm. 2½ Uhr Leſegoltesdienſt. 
In der Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 
In Torncy in Bethanien: 
Herr Paſtor Braut um 10 Uhr. 
In der Kückenmühle: 
Herr Paſtor Bernhard um 8 Ihr. 
In Grabem: 
Herr Prediger Mans um 101, Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Mitiwoch Abend 7% Uhr Vibelſtunde: 
Herr Prediger Mans. 
In Züllcow; 
Mans um 9 Ihr, 


Zur Kapitals⸗Aulage 
offerire und halte ſtets vorräthig: 
4% Preuß konſol Staatsanleihe, 
4½0% Stettiner Sladt⸗Obligetionen, 
4½ und 4% Pommerſche Pfandbriefe, 3 
4½ und 4% National⸗Hypotheken⸗Pfandbriefe, E 
a 110% rüdzahlbar, 5 
6% Ungar Goldrente, 
5% Ruſſ. Engl. Staatsanleihe. 
Rob. Th. Schröder, Barnkgeſchäft, 
Stettin Schulzenſtraße 32 


| 
| 
Gute Brodftelle für Maler. 


Heft. Prediger 


1 
* 


Krankheitsbhalber verkaufe mein Geſchäft mit fümmt- 


lichen Farben und Utenſilien. Kauſp eis 400 Thlr. 
Offerten unter G. ©. in der Expedition dieſes Blattes, 
Kirchplatz 3, a zugeben. a 


Verlag von Hermann Coſtenoble in Jena. 


Karl Gutzkow’s 


dramatische Werke. 


Vierte Geſammt⸗ Ausgabe. 
In 20 Bändchen. 8. br. a 90 Pf, eleg geb. 
2 Mark 20 Pf. 

Inhalt: 5 und Schwert. — Uriel Acoſta. — 

erner. — Königslieutenant. — Pugat⸗ 
ſchew. — Urbild des Tartüffe. — Ela 
Roſe. — Patkul. — Weißes Blatt. — 
Philipp und Perez. — Richard Savage. — 
Ditfried. — 13. November und Fremdes 
Glück. — Liesli. — Lenz und Söhne. — 
Schule der Reichen. — Lorbeer und 


Myrthe. — Nero. — Wullenweber 
(Doppelbdch.) br. 1 M. 80 Pf., geb. 
3 M. 10 Pf. 


Jedes Drama iſt einzeln käuflich. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Aunahme⸗Stellen⸗Geſuch 


für 
Strohhutwäſcherei u. Färberei, 
chemiſche Waͤſche, 
Tärberei a ressort. Reinigung 


zertr. u. unzertrennter Sammetgarderobe unter Garantie. 
eflectauten belieben ſich unter Angabe von Referenzen 
zu melden 


Dresden Altſtadt. Robert Voigt. 


„Wie, Sie wiſſen nicht?“ fragte Onkel 
milian erſtaunt. 

„Meine geliebte 
Jane. 

Mit blaſſen, ängſtlichen Geſichtern blickten die, 
Beſucher ſich an. 

„Um des Himmels Willen! ſo reden Sie doch!“ 
ſagte Edith zitternd. 

„Sie iſt nicht todt?“ ſtöhnte Gerald. 

Mit einem tiefen Seufzer ſchüttelte Maximilian 
Porter den Kopf. 

„Beſſer wäre es vielleicht und weniger ſchrecklich 
als das entſetzliche Schickſal, welches ſie betroffen 
und fie uns entriſſen hat. Unſer geliebtes Mäd⸗ 
chen iſt, o gräßliche Wahrheit! eine unheilbare, 
tobſüchtige Wahnſinnige!“ 

Mrs. Porter brach in ein lautes Schluchzen 
aus, Edith ſchrie auf vor Entſetzen, Gerald ſank 
halb ohnmächtig in einen Seſſel, nur Sir Henry 
ergriff Mr. Porters Arm und rief aus: 

„Das iſt zu ſchrecklich! Für uns, die wir ſie 
erſt ſo kürzlich geſehen haben, iſt es faſt unbegreif⸗ 
lich! Olivia war der belebende Geiſt unſeres 
Hauſes, ehe mein armes Weib ſtarb und ſpäter in 
unſerem ſchweren Kummer war ſie unſere Stütze 
und Tröſterin. So weit mein Urtheil reicht, er⸗ 
ſcheint es ein Ding der Unmöglichkeit, daß ſie 


AN 
4 


Maxi- 


Nichte!“ ſchluchzte Tante 


und 150 Filialen 


Nous Filialen stets gern vergeben. 
Colossaler Erfolg 
Binführung ebemisch reiner ungegypstor franz. Weine in Deutschland. 


Per Liter exol. Flasche, 1 Liter = 1¼ Flasche. 


8 
Seit 1878 7. 


14 Oentral-Geschfte nebst 
eigenen Weinstuben (billige Küche, 
Weine per ½ Liter ohns Preisaufschlag) 


ohne die geringſte Veranlaſſung von einem ſo ſchwe⸗ 
ren Leiden heimgeſucht werden konnte. Wiſſen 
Sie, Mr. Porter, daß Olivia ſich mit meinem 
Sohne verlobt hat? Ich kam heute hierher, um 
Sie um Ihre Einwilligung zu dieſer Verlobung zu 
bitten. Sie iſt mir jo. lieb wie meine eigene 
Tochter und Sie, Mr. Porter, find uns eine aus⸗ 
führliche Erklärung über die Urſache ihrer Krank- 
heit ſchuldig!“ 8 i 
„Ich habe keinen Grund, Ihnen dieſelbe zu 
verweigern, Sir Henry,“ ſagte Mr. Porter, und 
ſtieß dabei einen ſchweren Seufzer aus. „Es ſind 
ſchon einige Jahre her, ſeit wir zuerſt Veranlaſ⸗ 
ſung fanden, für den Verſtand Olivias, meiner 
theuren Nichte, ernſtliche Beſorgniſſe zu hegen. 
Ich will damit nicht geſagt haben, Mr. Vane,“ 
wendete er ſich zu Gerald, der eine ungeduldige 
Bewegung machte, „daß es ihr an geiſtigen 
Fähigkeiten mangelte; im Gegentheil, Sie Alle 
haben Gelegenheit gehabt, ſich von der hohen gei⸗ 
ſtigen Begabung unſeres armen Kindes zu über⸗ 
zeugen und ihren klaren Verſtand, ihr ſcharfes 
Urtheil, ihren ſprudelnden Witz und ihre glänzende 
Unterhaltungsgabe zu bewundern. Allein als Kind 
ſchon war ſie von einem heftigen Fieber befallen 
worden, und noch Wochen lang nachher war ihr 


7 


in Deutschland. 


Garrigues, roth und weien, herd Mk. 1040 4 
Clalrette, roth und welss, nctur l“ „ 1% 
Flalnes da Rhöne, roth, mild u. Verdauung befürdernd „ 1 8 
1 Buisse,welss, naturstiea; acht. Yusoat-Traubengsaschm. „8 — > 
Grös, roth, natursiss; veles natarnild; Krenkonampf. „ | 240 23 
Chätenu Bagatelle, roth kräfie . . >» 2 000» 243 
Chäteau desdaux Tours, roth und weiss, feines Beuduee „ | 8160 38 
Malaga, Maddre, Vrontiguan und Cognas .. | 4 1 
Echter transöeissher Matur- Champagner, p. FL 56 1. a \ 


dez 
Sanfte en laſſen, welche Stellung 
11. Jult 1858, laut welchem g 

„ werden dürfen, eluntmmt, und 6 


„(Kanzöfiſches Geſundgellsamt, — — 
„1. Die Zulaffung von gegup 
„1. Der Gehalt von ſchwefelſaͤurer 
„des Moſtes oder von der Vermiſchun, 
„oder auch vom Verſalzen rein. 
„mit fenen Weinen herrlhren, 
„Überſtelgen. 


gleichzeitig davon in Renntni 
„Känbt 


H „aufgchoben, ba 


„Conſumenten zu 
„Ich erſuche Sie, bie 
mir ben Empfang dleſes zu beſtätiz en. 


Die Lage des 
Verkauf der gegypſten 
Dekret auf unbeftliamte Zeu 


u.IofoiJof 


Sg bin, wird und mu 


\ 


Meine Originals halbe und ganze 


met 
meinem eigenen Nameudftegel, un ift dieſes das einzige Berfi den, 
welches in Publikum event. Garantie bietet. bei ng Ben 
Hlfanngen ben betr. Verkäufer an ea Fi zu können. 
rmen 


wetten, Metallkapfeln, Siegel mit fremden de. 
währen durchaus keine Garantie, ſondern dienen meiſteng dars 
dem Publikum Sand in die Augen zu ſtrauen. — 4% 
% wohl erwarten, daß das geehrie Publikum wie bit ſetzt 
2 mein reellen Unternehmen durch zahlreiche Bes 
* n efithrt werden u. * 4 
* en Beſuch meiner Meluſtuben. 
2 uuterftügen wirb. 


"LA L 


„An den Herrn General-Profurator! 


In Folge mehrerer gerichtlicher Entſchetdungen über den Verkauf 

ne, hatte ſich einer meiner Herren Vorgänger mit dem Wunſche an den 
andels und der Landwiettzſchaft gewandt, man möge 

e neuere Zuiffenihaft za dem Dekret von 

pite Beine unbeanſtaudet in den 
dleſer er au 

„Mit irn" biefer 12 betraut, bat 


en Weinen, erlaubt durch Dekret bed Zuftigmixtiierh 
„vom 21. Juli 1858, fol in der Folge geietzlich beanſtaudet werden. 
'ottaſche um Weine, ubge berfelde vom Gypſen 
des Meines mit Gyps oder Schwefelſdure, 
erſchrelbden der ungegypſten Beine 5 


Bei Unterbretung bieſes Apiſes hat ruich der Ha Mitulſter 
geſett, daß er biefer Kuſicht van⸗ 
betyflichtet. In Folge deſſen wird blermit fragl. Derret 
beißt: Der Fandel mit 
1 r. Gyps enthalten, ird, geſtligt auf daß 
„Fälſchungen bon Getränken ., Fefetzlich keſtraſt werben, da bc 
„ſtens dleſes Quantum (1 Gr. Wops) ohne bie Geſundheln den 
efährben, gebuldel werden keun. 

eauten hren Neſſorte Im biefem Ginnt zu taſtrulren und 


Der ZJuſtiz-Miniſter. 
J. Cast.“ 


Kurze Zelt on Serausgabe bieſes Circular wurde 11 mitgetdelltt 
anzöſiſchen MWeinhandels, welche dur 
eine geſchaffen worden IN, in Betracht 1. 
uruckgcuosmman, damit dir lage. 
zu ſtark gegypſten Weinen geräumt erden können, 

Aus dleſer zeitseiſen Inhibirung eines ſo wichtigen Erlaſſes, last ſich malt 


gebe 


> UGrwelttelungen 


echt erhalten 
as Oomitd W’hyglöns da France 
feſtgeſtellt: 


bar! nicht 1 Gramm per Bike die 
nbeids! 


wi. 


Weinen, die mehr als 
@eich c 


* 


— 


den bis 
3 
ser che dun 


I 


in amtlichen reifen annehmen zu dürfen glaubte. Sclöſtredend werden bie D 
1 8 dieſen Zeitraum benutzen, um den Weltmarkt mit 
allerlei Getränken — unter der Benennung „Wein“ zu Überſchwemmen; beſonderg Pant 


Air ⸗Jlaſchen berft 10 


. 


e 


5 


Hauptgeschäft 
41, Schulzenstr. Setti II, Schulzenstr. 41, 
Oswald Nier. 


Ferner befinden sich Verkaufsstellen 
meiner Weine: 


In Demmin bei Herrn Kaufmann 


Th. Rleker mann, 


„Masson bei Herrn Kaufmann Mlütz. 

„ Greilfenhagen 2. / Oder bei Herrn Kaufmann F. Prilipp, 

„ Stolp i./Pomm bei Herrn Magnus Reden, Wollnarktet. 12, 
„ Moehzeit i./N. bei Herrn Kaufmann Dannhauer, 

„ Pyrits bei Herrn Kaufmann Gustav Fricke, 

„Naugurd bei Herrn Kaufmsun Eil Sonnenburg. 


„Greifenberg Il. Pom. bei Herrn V. 


L. Gross. 


„ Cammia l. Pommes. bei Herrn IA. L. Volt. 


„Neustettin bei 

„ Arnswalde bei Herrn 

„ Stargard 1. Pom. 
“  Pyritzerstr, 40. 


bei 


Kaufmann Bartel, Preussischestrasse 30. 
Kaufm Frriedrieh Lemeke am Markt 
Herrn Kaufm, 


E. W. Fricke, 


„Pr. Friedland bei Herrn Kaufmann L. Czekalla. 


„ Peizin bei Herrn Kaufmann G. T. Weissig. 


Meine 150 


Fangeisen für Raubzeug 


aller Art. IIlustr. Preisliste gratis gegen eine Marke. 


Adolph Pieper, Mörs a. Eh. 
Anleitung zum Fang des Raubzeuges 


versende franco gegen Mk. 1,60 in Briefmarken oder baar. 


„ 


Seiten starke Brochure 


Gewicht der Käſe unter Ho. 175 an 
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—— 


e 
todt, rieth Gemüths⸗ 
bewegungen, Zerſtreuungen, ſpätem Aufbleiben und 
ungewohnten Vergnügungen zu bewahren. Ste 
werden jetzt begreifen, Sir Henry, weshalb wir fe 
ſehr dagegen waren, Olivia zu Ihnen nach Nor- 
therley gehen zu laſſen, um jeder Wiederkehr der 
Krankheit vorzubeugen; denn ich muß Sie davon 
in Kenntniß ſetzen, Sir Henry, und auch Sie, 
Mr. Vane, daß dieſes Leiden in der Familie Oli⸗ 
via's, wenn auch nicht erblich, ſo doch ſporadiſch 
wiederkehrend iſt. Olivias Großmutter, väterlicher⸗ 
ſeits die erſte Frau des verewigten Edward Ro⸗ 
cheſter, ſtarb wahnſinnig und einer ihrer Großonkel, 
der ein unheilbarer Tobſüchtiger war, endete ſein 
Leben im Irrenhauſe.“ 

Er hielt inne und heftete ſeine Augen auf den 
Teppich, als ſei er von ſeinen Gefühlen überwältigt; 
Mrs. Porter ſchluchzte laut. Auch die Vanes 
waren tief ergriffen, denn es war ja nicht denkbar, 
daß Mr. Porters Erzählung von Anfang bis zu 
Ende ein Gewebe von Lüge und Falſchheit ſein 
könne. 


(Fortſetzung folgt ) 


Das Ausfallen der Haare wis un 
einigen Tagen, bei ſchlimmen Jaden 
in elnigen Wochen beſeitigt und das 
Wachsthum, ſelbſt auf kahlen Stellen, 
befördert. Bei Nichterfolg zahle ich 


10.00 Mare 


Proſpekte unentgeltlich und franco, 
F. PETZOLD, Dresden-Striessen, 


+ elegante mahagoni Stühle mit Rohrlehne zu ver⸗ 
laufen oßmarkiſtr 3, 1 Tr. 


ür Schiffskapitaine paſſend. 


Zur Vergrößerung eines bereits ſeit Jah ren beſtehen⸗ 
den Geſchäfts wird ein Theilnehmer, der eine baare 
Einlage von 20—25,000 Mark machen Yamı, geſucht. 

Adreſſen unter F. F. J. 18 in der Expedition d. 


(Blattes. Schulzenſtraße 9 


Sofortige Verheirathung. 


Für Damen von 9000 bis 300,000 Mark ſuchen 
wir geeignete Herren. Inſtitut „Frigga“, Berlin 
(erſtes u größtes Anftitut.) Statuten g Retourmarke. 


Ein Fabrikgeſchäft Weſtfalens (Specialität: Biber 
Calmue, Pelzbarchend, Doppel⸗Pilot) ſucht für Pommern 
einen bei der Detailkundſchaft im ganzen Lande gut 
eingeführten, durch zus tüchtigen Agenten. 

Offerten unter N. & E. an die Expedition dieſe s 

Ein Händler ſucht größere Parthieen Mager⸗Käſe 
(Schweizer Methode oder dem gleiche Form) gegen 
komptante Zahlung 

Anerbietungen bittet man mit genauſter Preis⸗ 
Forderung, Angabe des Quantums, ſowie ungefähres 
Hausen 
stein & Vogler in Hamburg zu richten. 


AAnzCanes ie f, 


von Oswald Nier, 
Schulzenstrasse 41. 
Alleinige Welnkandlung nebst Wein- 
stuben zur Einführg, garant. reiner ungegypster 
franz, Natur-Weine u. Champagner zu bis 
jetzt in Deutschland unbek, billigen Preisen, 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis, 

Neu! Stamm- Frühstück: a 55 Pig,, incl, 
% Liter Wein 90 Pig, 

Table d’hote von punkt 1—4 Uhr, 

Couvert Mark 1:20. im Abonnement Mark 1, 
Soupers von 7 bin 12% Uhr, a En. 

A, Web und Rin, 2,08. 

Heute Plittag-Wenw: Erbsen-Suppe 
mit Schweineohren, poitrine el monton auee 
sauce a oignon, Grünkohl garnis ause mar- 
rons glacés & pommes, de terres rötis, avec 
Cotelettes de veun pannde, Polnischer Hase 
aveé pomme de terre frites a la francaise. 
Pflaumen-Compot und Salat, Butter u. Küss. 


NEU. 


Heute: Stamm-Abend-Brod. 
Karpfen a la Polonaise, Portion 80 Pf, 
Speisen a la carte In arönster 

Aunwahl zu jeder Tageszeit, Schüs- 

seln Majonnaise von Hummer, Hahn, Fisch u. 

Fricassde von Huhn werden ausser dem Hause 

verabreicht. 

Täglich frische franzdüs. Aumterz 

in und ausser dom Hause, per Dutsond M. 0,% 
und M. 1.60. 


Thalila- Theater. 


Auftreten der Gymnaſtiker⸗Familie 


Mr. Stersohn. 


Auftreten ſämmtlicher Spezialitäten, 
Borlänfige Anzeige. 
Montag: 
Harlekin nis Skelett, oder: 
Pierrot in tnus Aengsten, 
Anfang 7½ Ubr. Entree 50 W 
. Retz. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, 29 Januar: 14. volksthümliche Vor⸗ 
ſtellung zu ermäßigten Preiſen Phillppine Welſer. 
ee ee in 5 Akten von Oskar Freiherr 
von Redwitz. 

Sonntag, 30. Januar. Nachmittags⸗Vorſtellung zu 
ermäßigten Preiſen. Das Nachtlager von Granada. 
9 hr 3 Aufzügen ron Konradin Kreutzer. Anfang 

/a Uhr. 

Abend⸗Vorſtellung. Sechstes Gaſtſpiel des Herrn 


Direktors A. Varena. Novität. Zum 5 Male: 
Haus Lonei. Kommerzienrath Lone! — Direktor 
Schirmer. Berthold Reinhard — Herr Direktor 


Varena als Gaſt. Dutzend⸗Billets haben mit 1 M. 
Aufzahlung Gültigkeit. 


